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stellung des gegenwärtigen Geschichtsunterrichtes.
Ursachen und Folgen ober find umso schärfer her-
vorgehoben, denn daran hängt ja für das Ver-
ständnis der Verhältnisse und Ereignisse alles. Die
kultur- und verfassungsgeschichtlichen Rückblicke fas-
sen das Wesentlichste ku/z zusammen. In dieser
Hinsicht und mit der starken Betonung der Zeit
seit 1798, die nie aus Zeitmangel über-
gangen werden sollte, erfüllt das Buch
auch den jetzt so viel genannten Zweck der staats-
bürgerlichen Erziehung.

Die eidgen. Vorgeschichte ist mit Recht so weit
gekürzt, als es das Verständnis für dir spätern
Zustände und Ereignisse zuläßt' so die spätkaro-
lingische Zeit mit ihrer Zersplitterung. Gut und
verständlich ist die Ausbildung der mittelalterli-
chen Standesverhältnisse zusammengefaßt. Die
verwickelten Feudalverhältnisse des 13. Jahrhun-
derts konzentrieren sich auf die großen Herrenge-
schlechter der Zähringer und Habsburger. Den
ge chichtlichen Tatsachen der Eründungszeit folgt in
Kleindruck die knappe Erzählung der Ueberlie-
serung nach Tschudi Da und dort hat Troxler den

Stoff in Einzelheiten erweitert. Freudige Aner-
kcnnung wird namentlich die Gegenüberstellung
der Lebensbilder Bruder Klausens und Hans
Waldmanns finden. Vor der Erzählung der Mai-
länder überblicken wir die Erwerbung der tessini-
schen Vogteien im Zusammenhang fvon 1403 bis
1515). Die Ereignisse der Reformation werden
durch die Hervorhebung der Unterschiede zwischen
den Lehren Zwrnglis und Calvins und der katho-
tischen verständlicher. Hier wie bei den politischen
und religiösen Kämpfen des 19. Jahrhunderts tritt
der katholische Standpunkt kräftiger her-
vor, ohne die Objektivität zu verletzen. Bis in die
unmittelbare Gegenwart hinein reicht die Erzäh-
lung, indem auch die Haltung, die Ereignisse und
Zustände der Sckgveiz im Weltkriege kurz und klar
geschildert werden.

Im Anhang faßt die chronologische Ue-
bcr sicht wie bei Suter, nur kürzer — die ganze
Entwicklung in den Hauptdaten zusammen. Auch
ein kurzer Auszug, der den Fortbildungs- und
Bürgerschulen gute Dienste leisten wird, ist beige-
geben.

Neu und besonders wertvoll sind die acht sehr
sorgfältig und klar ausgeführten farbigen
Karten. In gefälliger Farbengebung und exak-
ter Einzeichnung werden die topographischen
Grundlagen der Zustände und Entwicklungen ge-
zeigt — mit weiser Beschränkung auf das Wich-

tigste. Die nach Atiantenort beigegebenen Kar«
tenbilder find von einem erklärenden und zu'am«
mensassevden Bogleittext umrahmt, der für dl«
tiefere Einprägung und die Wiederholung ausge-
zeichnete Dienste leisten wird. Veranschaulicht wer«
den so: Helvetien unter den Römern, die Schweiz
beim Aursterben der Zähringer (1218), die llr-
schweiz und angrenzenden Gebiete um 131S, die
achtörtige Eidgenossenschaft beim Beginn des IS.
Jahrhunderts, die dreizehnörtige um die Mitte
des 17. Jahrhunderts, die Bistumeeinteilung und
konfessionelle Abgrenzung im gleichen Jahrhundert,
die Lage zur Zeit der Helvetik und Mediation und
die Verhältnisse seit 1815 mit der jetzigen Bis-
tumseinteilung. Möge der Unterricht diese schö-.

nen Karten zur Vrranfchaulichung und Vertiefung
recht oft benützenl

Die Ausstattung dieses hochwillkommenen
neuen Schulbuche-, durch den bekannten und be-
bewährten Verlag Venziger u. Co. zeugt von g öß-
ter Leistungsfähigkeit und Berücksichtigung der Be-
dürfnisse un'erer Schule.

Die Umarbeitung des Lehrbuches von Dr. Su-
ter durch Prof. Troxler will dieses keineswegs ver-
drängen. Die erwähnten Vorzüge der Umarbet-
tung bedeuten auch nicht eine Herabsetzung des
Suterschpn Originalwertes. Beide erfüllen ihre
Aufgabe auf der entsprechenden Stufe vor-
züglich: Dr. Suters Buch auf der Oberstufe
der Mittelschulen und als Hausbuch, Tr oxle r s
vereinfachte u. konzentrierte Bearbeitung auf den
untern Stufen. — Möge also, nachdem das grö-
ßere auf den Mittelschulen guten Anklang gefun-
den hat, auch das kleinere Geschichtsbuch von Prof.
Troxler überall in Sekundärschulen und untern
Mittel chulklassen eingeführt werden und zur Be-
lebung und Vertiefung des Geschichtsunterrichts
auf dieser Stufe beitragen! Und möchte sich doch
— allerdings nicht in gleicher Art uird Voraucset-
zung — jemand finden, der dl? Welt- und Schwel-
zergeschichte von H et g nach unseren Be-
diirfnissen und Wünschen umarbeitete zu einem so

brauchbaren und gehaltvollen Geschichtsbuch wie
die von Dr. Suter und Troxler!

Dr. Hs. Dommann, Prof.

(Anmerkung der Schriftleitung: Der Erziehung?-
rat des Kts. Luzern hat obgenannte „Schweizer
Geschichte" als obligatorisches Lehrmittel für die 1.
und 2. Klasse der Realschule bezeichnet.- voraussibt-
lich wird ein gleicher Beschluß für die Sekundär-
schulen erfolgen.)

Schulnachrichten.
Schweizerisch« Erziehungsanstalt für blinde ka-

tholisch« Kinder in Freiburg. (Mitget.) Der L u-
zernische Blinden-Fiirsorge-Vere i«
hat das gut eingerichtete, beinahe neue Knaben-
institut „Sonnenderg" in der Stadt Freiburg —
sonnig, frei und hoch auf dem rechten Ufer der
Eaane gelegen — käuflich erwogen und wird dort
im kommenden Herbst eine Erziehungsanstalt Mr

blinde, bildungsfähige Kinder katholischer Kon-
session unter der Leitung von Valdegger Schwestern
eröffnen.

Der genannte Verein sah sich zu diesem Schritte
veranlaßt, weil in der Schweiz keine Blindener-
ziehungsanstalt besteht, die neben den konfes-
s i o n ellen auch den übrigen Anforderungen ent-
spricht, die katholische Eltern und Behörden als
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Versovger von blinden Kindern an eine solche An-
stalt stellen müssen Um aber eine Zersplitterung
in der Vlindenerziehung zu vermeiden, wird die
neue katholische Anstalt der ganzen katholischen
Schweiz — sowohl der deutschen als der franzö-
fischen — zur Verfügung stehen. Wir entschlossen

uns deshalb, sie auf die Grenze dieser beiden
Sprachgebiete zu stellen. — Die neue Anstalt be-
deutet auch keine Konkurrenz zu den bestehenden
protestantischen Anstalten, denn sie wird keine pro-
testantischen Kinder aufnehmen, und die versor-
genden Vereine und Organe werden solche wie
bisher den protestantischen Anstalten zuweisen.

Die Schaffung der „Schweizerischen Erziehungs-
anstalt für blinde katholische Kinder" in Freiburg
ge'chieht in vollem Einverständnis und un-
ter Empfehlung durch den hochwürdigsten Bi-
schof von Laànne-Genf-Freiburg und durch die

Erziehungsdirektion des Kantons Freiburg.
Wir bitten nun alle zuständigen Organe der

ganzen Schweiz, die katholische blinde Kinder im
schulpflichtigen Alter zu versorgen haben, diese

jetzt schon bei einem der unterzeichneten Vereine
anzumelden unter Angabe der zweckdienlichen Per-
sonalien usw. Diese Anmeldung ist für die Ver-
sorger unverbindlich. Genaue Aufnahmebedingun-
gen werden ihnen später mitgeteilt.

Luzern/Freiburg. 19. März 1925.

Luzernischer Blinden-Fürsorge-Verein,
Luzern

Union fribourgeoise pour le bien des

aveugles, Fribcurg.

Liturgischer Kurs für Lehrerinnen in Einsicdeln,
14.—18. April. Leiter.' H. H. Patres Leonard Hu-
gener und Thomas Jüngst.

Der Kurs zur Einführung in die herrliche Li-
turgie unserer hl. Kirche beg-nnt am 14. April,
abends halb 5 Uhr und endet am 18. vormittags.
Alle Vorträge — an den Zwischcntagen 9 und halb
5 Uhr — finden in der Studentenkapelic statt.
Eingang von der Beicktkirche aus.

Die Lehrerinnen haben gemeinsame Verpfle-
gung im Hotel Klosterqarten à Fr. 7.89 pro Tag.
Anmeldung daselbst. Der Verein bezahlt jedem Mit-
glied 5 Fr. — Man möge das Meßbuch von Schott
mitbringen. Da keine persönlichen Ein-
ladungen ergehen, ersuchen wir die freund-
lichen Leserinnen und Leser dieses Blattes, ihre
Kolleginnen auf diese Veranstaltung auf-
merksam zu machen. Eine vorzügliche Gelegenheit,
sich in den tiefen Sinn der Liturgie einzuleben.
Also auf nach Einsiedeln!

Aarau, 2l. März 1925.

Für den Verein kathol. Lehrerinnen:
Marie Keiser.

Luzern. Luzerner Kantonaloerband des kath.
Lehrervereius. In der Vorstandssitzung vom 19.

März wurde nach Erledigung verschiedener inter-
ner Angelegenheiten die diesjährige Gene-
ral-Versammlung wiederum auf den

Pfingstmontag (1 .Juni) in Luzern ange-
setzt. And zwar beginnt um halb 9 Uhr der F e st-

gottesdienst mit Ehrenpredigt und um IV
Uhr die Hauptversammlung, wo nach Ab-
Wicklung der wenigen geschäftl. Traktanden voraus-
stchtl. eine hochaktuelle geschichtl. Streiffrage aus be-
rufenstem Munde besprochen werden soll. Um 1

Uhr ist gemeinsames Mittagessen, im Anschlüsse
daran dürfte auch die kollegiale Seite der Ver-
sammlung zur Geltung kommen. Man reserviere
jetzt schon den Pfingstmontag für unsere kantonale
Tagung.

Uri. Wiuterkonferenz. Am 19. März versam-
melte sich der Urner Lehrer ver ein zur
Hauptkonferenz in Erstfeld. Die im Lande Herr-
schende Influenza verursachte einige Lücken in den

Reihen der Aktiven, umso zahlreicher erschienen trotz
des stürmischen Wintertages die Passiven, Freunde
und Gönner der Lehrerschaft. Der h. Erziehungs-
rat war durch zwei Mitglieder vertreten.

Protokoll und Jahresrechnung wurden gench-
migt und verdankt. Der Kassier hat seine Sache
brav gemacht. Die Bilanz weist eine nicht uner-
hebliche Vermögensvermehrung auf. Hochinteressant
ist der reichhaltige Jahresbericht des Herrn Präsi-
dent Staub.

Mit Einstimmigkeit wird dem Verfasser für die
mehrjährige selbstlose Hingabe und als Anerken-
nung der verdienstvollen Leitung des Vereins ein
bescheidenes Geschenk angeboten. Für das begin-
nende Vereinsjahr lenkt der hochw. Herr Prof.
Bernasconi die Aufmerksamkeit der Lehrerschaft auf
die immer mehr um sich greifende llnfittlichkeit un-
ter der Jugend. Rascher und entschiedener Kampf
ist zunächst diesem Uebel und unmittelbar darauf
dem Alkohol angesagt. Er empfiehlt aufs wärmste
1. Elternabende. 2. energ. Handhabung der Eeset-
zesbestimmungen. 2. Schaffung eines Jugend-
geeichtes.

Die Wahlen fielen in bestätigendem Sinne aus.
Der Aktuar kann sieb leider wegen anderweitiger
starker Inanspruchnahme nicht mehr zu einer drit-
ten Amtsdauer entschließen. An seine Stelle wird
Hr. Hans von Moos. Wagen, gewählt. Nach Er-
gänzung des i; 4 der Vereinsstatutcn betreff Hilfs-
kassc liest Hr. Lehrer I. Müller. Flllelen, ein Rc-
ferat über Berufsberatung, das von dem inzwischen
erkrankten Hrn. Ratsherrr Muhctm der Versamm-
lung schriftlich zugestellt wurde. Der Aufsatz ent-
hält vortreffliche Richtlinien für Berufsberater über
Ermittlung eines passenden Berufes für das Kind
unter Würdigung seiner körperlichen und geistigen
Fähigkeiten, über Stellenvermittlung usw. Er schil-
dert ferner eingehend die entsprechenden Verhältniße
in Uri u die Notwendigkeit der Berufsberatung.

Nach einem einfachen, aber guten Mittagessen im
Hotel Hof fanden sich die Konferenzteilnehmer zum
Hauptreferat ein. Sckon der Name des hochw. Hrn.
Referenten, Norbert Fllleler. bedeutete eine An-
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ziehungskraft, noch mehr aber sein Thema: Zur
Gründung des Schweizerbundes. Nahe-
zu zwei Stunden hält der hochw. Archivar von
Schwyz die Aufmerksamkeit der Versammlung ge-
fesselt. Mit patriotischem Feuereifer verfolgt er die
neuesten Gelehrtenstreite über Entstehung und Ent-
Wicklung der Freiheit in den Waldstätten, über
Freiheitsbriefe, erste Bünde, österreichische Ein-
griffe in die Volksrechle, über den heldenhaften
Tell, der uns „erhalten bleibt". Der stürmische Bei-
fall, den der hochw. Hr. Referent erntete, beweist,
daß er es verstanden hat. die Lehrerschaft von Uri
aufs neue für die Gründer der Schwcizerfreiheit
wahrhaft zu begeistern. Möge diese Begeisterung
von der Lehrerschaft reichlich in die Herzen der Ur-
ner Jugend übergehen! L. D.

Appenzell J.-Rh. à Ein finanziell gün-
sliges Jahr hat wiederum unsere seit 1887 beste-
hcndc Lehrer-Alterskasse hinter sich. Die
78. Jahresrechnung schlicht bei 5205,.30 Fr. Ein-
nahmen und 2071.50 Fr Ausgaben mit einem
Borschlag von 3134.40 Fr. ab. Das Eesamtver-
mögen 1st damit auf 7 3,2 3 7.07, F r. angcwach-
sen und ist ganz in Obligationen der J.-Rh. Kan-
tonalbank angelegt. Die Rekapitulation über samt-
liche Rechnungsjahre ist jeweilen von besonderem
Interesse. Sie weist 08,004.27, Fr. Einnahmen und
25,307.20 Fr. Ausgaben aus: die Lehrercinzahlun-
gen partizipieren mit 24,444 Fr. der Staat ein-
schlichlich Bundcssubvention mit 21,400 Fr., die
sonstigen Zuwendungen mit 8300 Fr.: den Löwen-
anteil machen mit rund 43,000 Fr. die Zinse aus,
ein neuer sprechender Beweis für die Nützlichkeit
und Zweckmäßigkeit von Spareinlagen. An Unter-
stützungen und Rückvergütungen hat die Kasse bis-
der rund 24,000 Fr. verausgabt. Gegenwärtia ko-
zieht ein Lehrerresignat mit 47 Dienstjahren nach
den alten Statuten 940 Fr. Jahrespension. Die
nunmehr geltenden Statuten haben als Vollpen-
iicn. erreichbar mit dem erfüllten 4V. Dienstjahr,
1000 Fr. festgesetzt. Ist auch die Leistung der Kasse
immer noch sehr bescheiden zu nennen, so bedeutet
sie doch angesichts der Verhältnisse und im Ver-
gleich mit andern Kantonen einen schönen Erfolg,
der zu weitern Hoffnungen berechtigt und über die,
größte Not und Sorge hinweghilft. Zu wünschen
wäre freilich, daß der Staat im Falle wäre, inten-
siver an der Aeufnung der auch dort so wohltätig
empfundenen Kasse sich zu beteiligen. 000 Fr. jähr-
liche Beitragslcistung ist auch für kleine Verhält-
»isse gar zu klein. Teilhaber der Kasse sind mo-
mentan 19 Lehrer: neuestens machen sich seitens
der weltlichen Lehrerinnen Bestrebungen geltend.
An'chluß an die Kasse zu finden. Die Frage be-
findet sich im Stadium der Prüfung. Als Selten-
heit darf noch erwähnt werden, daß die Kassafüh-
rung der Institution bis 1925 in derselben
Hand lag, die um das Werden und Wachsen der-
selben unbestreitbaren Anteil hat.

St. Gallen. Der Verband der Lehrer an
gewerblichen Fortbildungsschulen
hält vom 20.-22. April a. c. in St. Gallen einen
Unterrichtskurs für gewerblickp Buchhaltung ab.

Kursleitcr ist Hr. Nationalrat Schirmer. — Die
vieljährige, gewissenhafte Arbeitsschulin-
s pekto rin oes Bezirkes Eoßau tritt wegen Weg-
zug als solche zurück: als Nachfolgerin wird Frl.
Ida Mäder in L>beruzwil amten. — Hr. Ley,er
Otto Lenherr in St. Gallen resignierte: er ge-
denkt nach Universal City in Kalifornien übcrzu-
siedeln, um sich in eine große Filmgesellschaft ein-
zuarbeiten — Als Hilfslehrer an die Kantons-
schule für Zeichnen und Kalligraphie sind gewählt
worden die Zcichnungslehrer Saxer und Büßer. —
Zum Vergleich seien folgende Schulgelder, welche
an Realschulen für auswärtige Schüler be-
zogen werden, hier angeführt: Uznach verlangt Fr.
40: Wil Fr. 150 (Lehrmittel Inbegriffen): Eoßau
Fr. 100: Wildhaus Fr. 50: Rorschach Fr. 250 (Lehr-
Mittel inbegriffen): Verneck Fr. 100: Niederuzwil
Fr. 250 (Lehrmittel inbegriffen). — t In Lichten-
steig starb im 71. Lebensjahr Hr. alt Lehrer Edel-
mann: er war ein Graphologe und wurde viel
als Schriftexpcrte beigezogen, überhaupt eine ge-
achtete Lehrerpersönlichkeit.

— t In G o l d a ch, wo er seit vier Jahren mit
großem Fleiß an der Sekundärschule wirkte, starb
nach ganz kurzer Krankheit (Gelenkrheumatismus)
Hr. Dr. Peter B!ck; 1890 in Mörschwil geboren, be-
suchte der Verstorene die st. gallische Kantonsschulc
und erwarb sich da das st. gallische Reallehrerpa-
tent, naturwissenschaftlicher Richtung. In St. Eal-
lcn bekleidete der fröhliche Student das Präsidium
der Verbindung Corona Sangallensis. Seine erste
Anstellung fand der junge Lehrer an einem Privat-
institut in Zürich, wo er aber auch noch die Stu-
dien in Geologie und Geographie weiter betrieb.
1922 verschaffte ihm eine wissenschaftliche Arbeit:
„Zur Anthropogeographie des Eoldachtales" das
Doktorat an der Universität Freiburg. Noch wirkte
Hr. Dr. Bick einige Zeit als Aushilfe an der Kan-
tons'chule St. Gallen, als er an die Sekundär-
schule Eoldach gewählt wurde. Hr. Bezirksschulrat
Dr. Wäger stellt ihm über diese Wirksamkeit in
einem warmen Nachruf der „Rorschachcr Zeitung"
folgendes ehrenvolle Zeugnis aus: „Da wirkte er
als fleißiger und tüchtiger Fachlehrer der Natur-
Wissenschaften, stets durauf bedacht, soweit es ging,
den Unterricht durch entsprechendes Anschauung?-
material zu heben. Energisch und bestimmt in sei-

nem Auftreten, nicht weniger streng mit sich selbst,
ist er durchs Leben gegangen. Die Realschule Eol-
dach verliert in Dr. Bick eine tüchtige Lehrkraft,
deren Fachkenntnisie einer höheren Lehrstuse ge-
wachsen waren."

So ist das tatensrohe Herz zum Leidwesen sei-
ner jungen Gattin, seiner Kollegen und Freunde
allzufrüh gebrochen. Des Himmels Freuden seien
sein Lohn. l?. I. p.

Wallis. Bei den Staatsratswahlen vom 1.

März wurde Herr Staatsrat Burgener, der seit
zwanzig Jahren unser Erziehungsdepartement lei-
tet, nicht wiedergewählt. Es ist hier nicht der Ort,
zu der gegenwärtigen unerquicklichen politischen
Spaltung in unserm schönen Wallis Stellung zu
beziehen: — politisch Lied, ein garstig Lied! —>
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Krankenkasse
des Katholischen L e h r e r v e r e i n s der Schweiz

Statistische Tabelle pro 1924
Kìavìengrld
«ach Klals«»

»l
l. ^5

ll. 68.—
UI. 2S20.—
IV. 110.—

V. 1194.—

W-cht»
S-U>

T»'<rl
Â-»àn-

geld

ze!» i»

IxrSach«, total MUgl-

23860
228-

49I8M
288.50

1454.40

ì

^7218.10

j

187«/-
29.8««
59.4°.
34.6«/°
82.1 «/-

Bermehnmg
Berwvye»

pro ü),ttgtied
Bund«--
beitrüge

588.- 26V.-

5577-

33.165.90 2760.lv l>6.- 1285.35

doch das eine sei gesagt: Herr Staatsrat Burgener
hat den Dank der Walliser Lehrerschaft verdient,
indem er wiederholt für unsere materielle Besser-
stellung eingetreten ist. Bei seinem Amtsantritte
waren unsere Bcscldungsansätze im Vergleich zu
denjenigen anderer Kantone geradezu lächerlich, und
nachdem dann der Lehrer seine Zugend und seine
Kraft im Dienste der Erziehung geopfert, konnte
er im Alter am Hungertuch zehren oder von der
Gnade der Mitmenschen ein nur allzuoft kiimmer-
liches, sorgenvolle« Dasein fristen. Unter der Amts-
führung des Herrn Burgener nun wurden zwei neue
Besoldungsgesetze geschaffen, jenes von 1909 und
dann das heute geltende von 1919. so daß wir end-
lich im Verhältnis zur Schulzeit die untere Grenze
der Besoldungen der übrigen Kantone beinahe er-
reicht haben.

Ebensalls in die Regierungszeit Burgeners fällt
die Gründung unserer Pensionskasse, die heute neu
organisiert wird und so den neuen Verhältnissen
angepaßt werden soll. Daß er dann anderseits von
den Lehrern ganze Arbeit und volle Hingabe an
den Beruf verlangte, ist eigentlich selbstverständlichr

Das unter seiner Leitung entstandene Schulgesetz
u. das Schulrcglement, sowie der Ausbau des Kol-
lcgiums v. Brig bedeuten unbestreitbar einen Fort-
schritt auf dem Gebiete des Walliser Schulwesens.

Wer von den gewählten Herren Staatsräten
nunmehr mit der Leitung des Erziehungswesens
betraut wird, ist heute noch nicht bestimmt,- möge es
einer sein, dem das Wohl der Jugend und ihrer
Lehrer am Herzen liegt, und wir werden auch un-
ter dem neuen Führer treu und unentwegt arbeiten
nach dem schönen Wahlspruch unserer Väter: „Für
Gott und Vaterland!" A. I.

Exerzitienfonds
Angegangene Gaben vom 13. bis 21. März.

Vom Priorat der Abtei Engelberg Fr. 2V.—
Von I. E.. Pfr., Sempach „ 20.—

„ „Ungenannt". Wittcnbach „ 15.—
A. W.. Wil 10.-

„ A. K.. Sursee 10.-
I. R.. Arlesheim 0.-
A. Sch., Freiburg: P. G. R., H.:
A. H.. Menzberg, Frl. R. W.. Rus-
wil: Frl. A K. Gähwil: Frl. E.
Sp., Buttishvlz: K. H.. Niifels: I.
F.. Stalden: Frl. A. D., Wahlen:
„Ungenannt", Schüpfheim: I. E.,
Hildisriedcu: „Ungenannt", Morsch-
wil: W., Kerns: — 13 Gaben à Fr.
5. „ 6s.

„ A. W., Rickenbach „ 4.—
A. M.. Altenbach: Frl. I. Sch.,
Wiler: „Ungenannt", Ennetbaden:
— 3 Gaben à Fr. 3.— „ g.—

„ L. M., G..- K. L.. Ercßwangen,
F.. Mischlingen: — 3 Gaben à Fr. 2 0.—

Total Fr.105.—
Transport von Nr. 1? der „Schw.-Sch." „ 1174.80

Total Fr. 1339M

Herzlichen Dank! Der Zentralkassier: A. Elmiger.

Lehrerzimmer
Verschiedene Einsendungen und auch der Schluß

zum Artikel „Die Temperamente" mußten des be-
schränkten Raumes wegen auf nächste Nr. verscho-
ben werden. Wir bitten um gütige Nachsicht. D. Sch.
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